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heiße Luft?
Wenn dir eine Agentur ein „All-Inclusive“-Online-Marketing-Paket andreht, das
angeblich alles abdeckt – SEO, SEA, Social, Content, E-Mail, Conversion,
Tracking, UX, KI, Webdesign, Hosting, vielleicht sogar deinen Kaffee – dann
schnall dich an. Denn entweder hast du den Marketing-Jackpot geknackt oder du
sitzt in einem fahrenden Zug in Richtung Budgethölle. In diesem Artikel
zerlegen wir das Konzept des Rundum-sorglos-Pakets im Online-Marketing in
seine Einzelteile – kritisch, technisch, ehrlich.

Was ein All-Inklusive-Paket im Online-Marketing wirklich verspricht –
und was es meistens hält
Warum “alles aus einer Hand” oft bedeutet: nichts richtig gemacht
Welche Disziplinen in ein echtes Full-Service-Angebot gehören (und
welche nicht)
Technische Faktoren, die im All-In-Paket gerne ignoriert werden – und
warum das fatal ist
Die wichtigsten Tools, Technologien und Plattformen, die in keinem Paket
fehlen dürfen
Wie du erkennst, ob dein Anbieter wirklich performt – oder nur gut
verkauft
Warum Transparenz, KPIs und Ownership wichtiger sind als Agentur-
Zertifikate
Ein detaillierter Reality-Check für KMUs, E-Commerce und Startups
Checkliste: So prüfst du, ob dein “Rundum-sorglos”-Paket dich heimlich
ausbluten lässt

All-Inclusive im Online-
Marketing: Der schöne Schein
vom Komplettpaket
Der Begriff “All-Inclusive” klingt nach Urlaub, Cocktails und maximaler
Entspannung. Im Online-Marketing soll er suggerieren, dass du dich um nichts
mehr kümmern musst. Eine Agentur übernimmt alles – von der Strategie bis zur
Umsetzung, von der Kampagne bis zum KPI-Reporting. Klingt verlockend. Ist es
oft aber nicht.

Denn was auf dem Papier wie ein smarter Deal aussieht, entpuppt sich in der
Praxis häufig als Sammlung von Halbwissen, Automatisierung und
oberflächlicher Maßnahmen. Die klassische Agentur, die alles anbieten will,
hat selten für jede Disziplin echte Spezialisten. Stattdessen bekommst du SEO
vom Praktikanten, SEA von einem Tool, Content von ChatGPT und Tracking, das
nicht mal GA4 sauber implementiert.

Die zentrale Frage ist: Kann eine Agentur oder ein Dienstleister wirklich
alle relevanten Online-Marketing-Bereiche auf hohem Niveau abdecken – oder



ist das nur gutes Sales-Talk? Erfahre, welche Standards du erwarten darfst,
welche Warnzeichen du erkennen musst und warum technisches Know-how der
einzige Weg ist, ein solches Paket profitabel zu machen.

Ein “Rundum-sorglos”-Paket sollte dich entlasten – nicht entmündigen. Wenn du
keine Transparenz über Maßnahmen, Tools, Budgets oder Ergebnisse bekommst,
ist das kein Service. Das ist Inkompetenz mit Abo-Modell.

Was in ein echtes Online-
Marketing-Komplettpaket gehört
– und was nicht
Die Werbeversprechen klingen oft gleich: “Wir kümmern uns um alles.” Aber was
ist “alles”? Ein echtes All-Inklusive-Angebot im Online-Marketing muss
mindestens diese Disziplinen kompetent abdecken:

SEO (Suchmaschinenoptimierung): Technisch, inhaltlich, strategisch. Und
zwar mit Fokus auf Core Web Vitals, Indexierungslogik, Struktur und UX.
SEA (Suchmaschinenwerbung): Google Ads, Microsoft Ads, Shopping-
Kampagnen, Retargeting, Budgetsteuerung und Conversion-Tracking.
Content-Marketing: Redaktionsplanung, Keyword-Mapping, Content-
Briefings, Unique Content, Performance-Monitoring.
Social Media Marketing: Organisch und Paid. Plattform-Strategien,
Zielgruppen-Targeting, Funnel-Integration.
Tracking & Analytics: GA4, Tag Manager, Consent Management,
serverseitiges Tracking, Conversion-Ziele, Reporting-Strukturen.
UX & Conversion-Optimierung: A/B-Tests, Heatmaps, User Journeys,
Ladezeiten, strukturelle Optimierung.
Technische Umsetzung & Hosting: Pagespeed-Optimierung, saubere HTML-
Struktur, CDN, Security, Maintenance.

Was NICHT in so ein Paket gehört? Halbherzige Leistungen, White-Label-Tools,
undurchsichtige Subunternehmer oder “KI-generierter Content” ohne
menschliches Lektorat. Auch Webdesign ist kein Marketing – es kann Teil des
Fundaments sein, aber ersetzt keine Performance-Strategie.

Wenn dir jemand ein All-Inclusive-Angebot unter 1.000 Euro pro Monat für all
das macht, dann bekommst du entweder nur automatisierte Standardprozesse –
oder das Ganze ist ein Upselling-Trojaner. Klingt hart? Ist es auch. Aber wer
überall spart, zahlt am Ende mit verlorener Sichtbarkeit.

Technische Komponenten im All-



In-Paket: Der blinde Fleck
Technik ist die stille Killerin vieler All-Inclusive-Projekte. Denn sie ist
nicht sexy, lässt sich schwer verkaufen und wird deshalb gerne klein geredet
– oder gleich ganz ignoriert. Dabei ist technisches Online-Marketing der
Grundpfeiler jeder digitalen Maßnahme. Ohne Tracking keine Auswertung. Ohne
saubere Seitenstruktur kein SEO. Ohne Ladegeschwindigkeit keine Conversion.
Ohne Datenschutz keine Zukunft.

Hier sind die technischen Basics, die in jedem seriösen Komplettpaket
enthalten sein müssen:

Full GA4-Implementierung inklusive Ereignis-Tracking, Zielvorhaben und
Custom-Dimensions
Google Tag Manager mit sauberem Container-Setup und Data Layer
Consent Management Plattform (CMP), DSGVO-konform und sauber integriert
Technisches SEO: Robots.txt, XML-Sitemaps, Canonicals, hreflang,
strukturierte Daten, Caching, Lazy Loading
Pagespeed-Optimierung: Komprimierung, Minimierung von JS/CSS, CDN-
Integration, Bildformate (WebP, AVIF)
Server-Konfiguration: HTTP/2 bzw. HTTP/3, TTFB-Optimierung, stabile
Uptime

Viele Agenturen verkaufen dir ein “Rundum-sorglos”-Paket – und liefern dann
ein paar Content Pieces, ein Google-Ads-Konto und einen automatisierten
Monatsbericht. Das ist kein Service. Das ist digitaler Etikettenschwindel.

Frage konkret nach, welche technischen Maßnahmen durchgeführt werden, wer sie
umsetzt, in welchem Tool die Daten gesammelt werden, und wie oft geprüft
wird. Wenn du darauf keine präzise Antwort bekommst, bist du nicht in einem
All-Inklusive-Paket – sondern in einem Blindflug.

Woran du erkennst, ob dein
Anbieter wirklich liefert –
oder nur blendet
Ein gutes All-In-One-Marketing-Angebot erkennt man nicht an schönen
PowerPoint-Präsentationen oder Zertifikaten von Google, Facebook oder
LinkedIn. Diese bekommt jeder, der sich durch ein paar Schulungsvideos
klickt. Entscheidend ist, was wirklich umgesetzt wird – und ob es wirkt.

Hier sind die Indikatoren, die dir zeigen, ob du in guten Händen bist:

Transparente KPIs: Es gibt klare Zielwerte für Traffic, Conversions,
CPC, CTR, ROAS, Sichtbarkeit etc. – und sie werden regelmäßig überprüft.
Zugriff auf alle Tools: Du hast Admin-Zugriff auf GA4, Tag Manager, Ads-
Konten, CMS, CRM. Nichts ist versteckt. Kein Vendor-Lock-in.



Technische Dokumentation: Es existieren Setups, Protokolle und Change-
Logs. Kein “wir haben das einfach mal gemacht”.
Wöchentliche oder zweiwöchentliche Reportings: Keine Monats-PDF ohne
Kontext. Sondern echte Business Intelligence.
Schnelle Reaktionszeiten: Probleme im Tracking, bei Ads oder im SEO
werden innerhalb von Stunden, nicht Tagen gelöst.

Und der ultimative Test: Lass dir erklären, wie deine Kampagnen technisch
funktionieren. Wenn dein Ansprechpartner ins Stottern kommt oder auf ein
anderes Teammitglied verweisen muss, hast du deine Antwort. Performance kommt
nur durch Kompetenz – nicht durch hübsche Templates.

Checkliste: So prüfst du dein
“Rundum-sorglos”-Paket auf
Herz und Nieren
Bevor du weiter Geld in ein All-Inclusive-Paket pumpst, das dir vielleicht
mehr schadet als nützt, solltest du einen knallharten Reality-Check machen.
Nutze diese Checkliste, um den wahren Wert deines Angebots zu überprüfen:

Habe ich Zugriff auf alle relevanten Tools und Konten?1.
Gibt es ein technisches Setup-Dokument inklusive Tag Manager- und2.
Tracking-Plan?
Wer ist mein technischer Ansprechpartner – und antwortet der innerhalb3.
von 24h?
Bekomme ich monatliche KPIs mit Vergleich zum Vorjahr, Planwerten und4.
Handlungsempfehlungen?
Wird technisches SEO regelmäßig geprüft – inkl. Core Web Vitals,5.
Indexierungsrate und Crawling-Logik?
Gibt es feste Strategiemeetings – nicht nur “wie läuft’s denn so?”-6.
Gespräche?
Wie oft werden Kampagnen optimiert – und auf Basis welcher Daten?7.
Ist mein Content unique, keywordbasiert, performant – oder nur8.
Füllstoff?

Wenn du bei mehr als drei Punkten ins Schwitzen kommst, solltest du dein
Paket überdenken. Es geht nicht darum, alles zu wissen – aber du musst
wissen, ob andere es wissen. Und das beweist sich nicht im Verkaufsgespräch,
sondern im Alltag.

Fazit: All-Inklusive kann
funktionieren – wenn Technik,



Strategie und Transparenz
stimmen
Ein echtes Rundum-sorglos-Paket im Online-Marketing ist selten – aber nicht
unmöglich. Es erfordert tiefes technisches Know-how, echte strategische
Kompetenz und maximale Transparenz. Die meisten Angebote scheitern an einem
dieser Punkte – und zwar leise, schleichend, budgetfressend.

Wenn du dir ein All-Inklusive-Angebot holst, hol dir kein Urlaubspaket –
sondern ein Hochleistungs-Setup. Frage nach Code, KPIs, Prozessen und
Ownership. Lass dir nichts verkaufen, was du nicht prüfen kannst. Und wenn
dein Anbieter damit ein Problem hat, hast du deine Antwort. All-In
funktioniert – aber nur, wenn wirklich alles drin ist. Vor allem: Substanz.


